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Effenbart.) 


Ne. 96. Mittwoch, den 11. Auguſt 1847. 


Berlin, vom 7. Auguſt. 

Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Major a. D. don Heßberg, dem 
Forſt »Kaſſen⸗Rendanten a. D. Geisler zu 
Scheidelwitz, Regierungs „Bezirk Breslau, und 
dem Fabrikbeſitzer Kremer in Krefeld den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Premier- 
Lieutenant von Knobelsderf des 32ften In⸗ 
fanterie-Regiments und dem Unteroffizier Storch 
des 27ſten eee die Rettungs- 
Medaille am Bande zu verleihen ; dem Korreſpon⸗ 
denz⸗Secretair Sr. Königl. Bo des Prinzen 
Wilhelm von Preußen, Hofrath Henri de la 
Garde, den Charakter eines Geheimen Hof- 
raths beizulegen; und den Major Hirſch, unter 
Eutlaſſung aus dem aktiven Militair⸗Dienſt, mit 
Belaſſung feines militairifchen Ranges und Cha⸗ 
rakters zum Direktor der Charite in Berlin zu 


ernennen. 
Berlin, vom 8. Auguſt. 

Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Gehülfen an der Sternwarte zu Ber⸗ 
lin, Dr. Galle, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleiſe; ſo wie dem Förſter 
Bomme rich zu Wormersdorf, Regierungs⸗Be⸗ 
5 Köln, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
eihen. 

Berlin, vom 9. Auguſt. a 

Se. Mafeſiat der König haben Allergnadigſt 
geruht, dem Proviantmeifter Täppe zu Weſel 
den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 

Berlin, vom 10. Auguſt. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht, dem Ober⸗Jnſpektor des hieſigen Charits⸗ 
Krankenhauſes, Eſſe, den Charakter eines Rech⸗ 
nungs-Raths beizulegen. 


, Tandtags-Angelegenpeiten, 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna- 
den, König von Preußen ꝛc. 26. . 
entbieten Unſeren zum erſten Vereinigten Land⸗ 
tage verſammelt — enen getreuen Ständen 
Unſeren gnädigen Gruß und ertheilen denſelben 
auf die Uns vorgelegten Gutachten und Anträge, 
ſo weit nicht bereits durch Unſere Botſchaften vom 
9 5 gr rin Juni und 24. Juni 
., darüber entſchieden iſt, den nachſtehe 
Beſcheid: Idehenden 
J. Auf die Erklärungen über die vorge⸗ 
legten Propoſitionen. 
Ausſchließung beſcholtener Per enen von 
ſtaͤndiſchen A 
1. Der e über die Ausſchließung 
beſcholtener Perſonen von ſtändiſchen Verſamm⸗ 
lungen iſt einer ſorgfältigen Reviſton unterworfen, 
bei welcher die von beiden Kurien Unſerer getreuen 
Stände gemachten Bemerkungen möglichſt Berück⸗ 
ſichtigung gefunden haben. Auf den Antrag Unſeres 
Staats⸗Miniſteriums haben Wir ſodann das Geſetz 
vollzogen und deſſen Publikation durch die Geſetz⸗ 
Sammlung angeordnet. 
Verhältniffe der Juden. 
2. Daſſelbe gilt von dem Geſetz über die Ver⸗ 
hältniſſe der Juden. . 
Wenn übrigens bei der Berathung dieſes Ge⸗ 
ſetzes die Kurje der Ritterſchaft, Städte und Land. 


# 


gemeinden in Be Gutachten vom 24. Juni d. J. 
den Antrag geſtellt hat: 

die Zuläſſigkeit der Ehen zwiſchen Chriſten und 

Juden aus zuſprechen, 
ſo ſcheint dabei unerwogen geblieben zu ſein, daß 
ſich dieſer Antrag auf einen Gegenſtand bezieht, 
welcher, dem allgemeinen Eherecht angehörend, 
Unſere chriſtlichen Unterthanen eben ſo nahe be⸗ 
rührt, wie die jüdiſchen, und der mithin in einem 
lediglich die Verhältniſſe der Juden betreffenden 
Geſetze ſeine Erledigung nicht finden kann. Da 
hiernach jener Antrag außer den Grenzen des 
vorgelegten Geſetz-Entwurfs liegt, fo hätte der⸗ 
ſelbe nur in dem für Petitionen geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebenen Wege an Uns gelangen können. Es 
fehlt daher an Veranlaſſung zur Ertheilung eines 
Beſcheides. 

Abſchatzung baͤuerlicher Grundſtücke und Be— 
förderung gütlicher Auseinanderſetzungen über 
den Nachlaß eines baͤuerlichen Grundbefikers, 

3. Da die Kurie der drei Stände den vorge⸗ 
legten Geſetz Entwurf wegen Abſchätzung bäuer⸗ 
licher Grundſtücke und Beförderung gütlicher Aus⸗ 
einanderſetzungen über den Nachlaß bäuerlicher 
Grundbeſitzer dem Intereſſe des Bauernſtandes 
nicht für entſprechend erachtet hat, ſo haben Wir 
beſchloſſen, dieſem Geſetz-Entwurfe für jetzt keine 
weitere Folge zu geben, und deshalb ſchon mittelſt 
Unſerer Botſchaft vom 14. Mai d. J. die Herren⸗ 
Kurie von der Berathung deſſelben entbunden. 

Wegen Aufnahme eines Darlehns zur Aus⸗ 

führung der Preußiſchen Oſtbahn. 

4. Nachdem Unſere getreuen Stände es abge⸗ 
lehnt haben, zu einer aus dem Eiſenbahn⸗Fonds 
zu verzinſenden und zu tilgenden Staats ⸗Anleihe 
zum Zwecke der baldigen Herſtellung der großen 
Preußiſchen Oſtbahn und der damit in Verbindung 
ſtehenden Brückenbauten und ſonſtigen Anlagen 
ihre Zuſtimmung zu ertheilen, ſo iſt keine Veran⸗ 
laſſung abzuſehen, weshalb nach dem an jene Er⸗ 
klärung geknüpften Antrage Unſerer getreuen 
Stände dem nächſten Vereinigten Landtage eine 
anderweitige Propoſition wegen Ausführung der 
gedachten Bahn vorzulegen wäre. Wir können 
daher eine ſolche Propoſition nicht in Ausſicht 
ſtellen, behalten Uns vielmehr vor, wegen Fort⸗ 
ſetzung des Baues dieſer Bahn mit den durch die 
ſtändiſche Erklärung und die dringenden Anſprüche 
an die Mittel des Staats zur Unterſtützung anderer 
beſonders wichtiger Eiſenbahnen gebotenen Rück⸗ 
fihten auf möglichſte Beſchränkung der Koſten nach 
Zeit und Umſtänden das Weitere anzuordnen. 

Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer, 

Beſchraͤnkung der Klaſſenſteuer und Eins 

führung einer Einfommenfteuer: 

5. Wenn Unſere getreuen Stände die Geſetz⸗ 
Entwürfe wegen Aufhebung der Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer, Beſchrankung der Klaſſenſteuer und Eins 


führung einer Einkommenſteuer abgelehnt, zugleich 
aber den allgemeinen Antrag“ geſtellt haben: 
vauf die Erleichterung der Abgaben der ärmſten 
Klaſſe nicht allein in den mahl- und ſchlacht⸗ 
ſteuer⸗, ſondern in gleicher Weiſe in den klaſſen⸗ 
ſteuerpflichtigen Orten hinzuwirken, und den 
dadurch entſtehenden Ausfall durch die wohl⸗ 
habenden Klaſſen übertragen zu laffen,“ 
ſo erkennen Wir in dieſem Antrage die völlige 
Uebereinſtimmung der Wünſche Unferer getreuen 
Stände mit denjenigen Abſichten, durch welche Wir 
in landes väterlicher Berückſichtigung der Lage derſwe⸗ 
niger bemittelten Volksklaſſen uns bewogen gefunden 
haben, die gedachten Geſetz- Entwürfe zu proponiren. 
Zur Erreichung des bezeichneten Zweckes hielten 
Wir eine Einkommenſteuer für geeignet, indem 
kaum ein anderes Mittel aufzufinden ſein dürfte, 
die Wohlhabenden und Reichen in einem ihrem 
Vermögen entſprechenden Verhältniß zu den Staats⸗ 
laſten heranzuziehen und dadurch für die weniger 
Bemittelten eine Erleichterung herbeizuführen. Da 
indeſſen Unſere getreuen Stände hierauf nicht ein⸗ 
gegangen ſind, ſo werden Wir in ſorgfältige Er⸗ 
wägung nehmen, ob dieſer Zweck auf einem ande⸗ 
ren als dem bezeichneten Wege zu erreichen ſei. 
Bis dahin müſſen die Mahl- und Schlachtſtener 
und die Klaffenfleuer unverändert fortbeſtehen, 
wobei es Uns zur Beruhigung gereicht, aus den 
Verhandlungen Unſerer getreuen Stände entnom⸗ 
men zu baben, daß nach dem Urtheile vieler ſtäd⸗ 
tiſcher Abgeordneten eine größere Zufriedenheit 
mit der Mahl- und Schlachkſteuer im Lande vor⸗ 
waltet, als dies nach den von mehreren Provinzial. 
Landtagen und einzelnen Städten eingereichten 
Anträgen anzunehmen war. 


Uebernahme der Garantie des Staats für die 
zur Ablöfung der Real⸗Laſten von baͤuerlichen 
Grundſtücken zu errichtenden Rentenbanken. 

6. Da Unſere getreuen Stände ſich nicht dafür 
ausgeſprochen haben, daß der Staat die Garantie 
für die zur Ablöſung der Real⸗Laſten von bäuer⸗ 
lichen Grundſtücken zu errichtenden Rentenbanken 
übernehme, ſo werden Wir bei den käuftig etwa 
zu erlaſſenden provinziellen Geſetzen über dieſen 
Gegenſtand keine Staatsgewähr für die Renten⸗ 
brieſe zuſichern, weil eine ſolche Gewähr, wenn⸗ 
gleich aller Vorausſicht nach materiell geringfügig, 
doch durch den Umfang von zu großer nomineller 
Bedeutung iſt, als daß Wir Uns nicht dazu der 
Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände verſichern 
zu müſſen glaubten. Uebrigens werden Wir den⸗ 
jenigen Provinzen, welche die Errichtung folder 
Renkenbanken erbeten haben, darauf bezügliche 
Propoſttionen bei der nächſten Verſammlung ihrer 
Stände vorlegen laſſen und wollen erwarten, ob 
die übrigen Provinzen den gleichen Wunſch aus⸗ 
ſprechen werden. 


rovinzial⸗Hülfskaſſen. 5 

7. Naben Unfere he Stände fih mit 
dem Vorſchlage wegen Errichtung von Provinzial- 

ülfekaffen durch einen aus Staatsmitteln zu be⸗ 
chaffenden Fonds von 21 Millionen Thalern ein⸗ 
verſtanden erklärt haben und durch einen aus ihrer 
Mitte gewählten Aus ſchuß die allgemeinen Grund- 
fäge für die Bildung dieſer Kaſſen mit Unſerem 
Miniſter des Innern vereinbart find, werden Wir 
den nächſten Provinzial-Landtagen die entſprechen⸗ 
den Propoſitionen vorlegen laßfen, damit dieſe 
. pro 8 ie 1 2 Wie Förde⸗ 
rung der Provinzial⸗Intereſſen ver prechen, dem⸗ 
nächſt bald ins Leben treten können. 

ahlen der Mitglieder des ſtaͤndiſchen 
> Ausſchuſſes. 

8. Die von Unſeren etreuen Ständen vorge⸗ 
nommenen Wahlen der N 
Aus ſchüſſe und ihrer Stellvertreter beſtätigen Wir 
hierdurch, wobei Wir mit Rückſicht auf die von 
einigen Abgeordneten in di 
niedergelegten Erklärungen hinzufügen, daß, fo 
lange Wir Uns nicht bewogen finden, die Verord⸗ 
nungen vom 3. Februar d. J. abzuändern, dem 
en Ausſchuſſe und der ſtändiſchen Depu⸗ 
tation für das Staats ſchuldenweſen diejenigen 
Befugniſſe verbleiben, welche ihnen nach den ge⸗ 
dachten Verordnungen und Unferen darauf bezuͤg⸗ 
lichen Deklarationen vom 24. Juni d. J. zuſtehen. 

Da die von den Landgemeinden der Rhein- 

rovinz zu dem ſtändiſchen Aus ſchuſſe gewählten 

bgeordneten die auf fie gefallenen Wahlen nicht 
angenommen und die wählenden Mitglieder des 
Landtages, in Folge dieſer Ablehnung, neue Wah⸗ 
len vorzunehmen ch geweigert aben, ſo werden 
in Folge dieſes Verfahrens die Landgemeinden 
der Rhein-Provinz bis zum nächſten Provinzial- 
Landtage der Vertreter in dem ſländiſchen Aus⸗ 
ſchuſſe entbehren. 

UI. Auf die ſtändiſchen Petitionen. 
Erlaß der Militair⸗Kirchen⸗Ordnung. 
Erlaß einer neuen Militair⸗Kirchen⸗ 

Ordnung wird, den Wünſchen Unſerer getreuen 

Stände entſprechend, möglichſt beſchleunigt werden. 

Oeffentlichkeit für die Sitzungen der Stadt⸗ 
verordneten. 

2) Dem Antrage des Vereinigten Landtages 
auf Gewährung der Oeffentlichkeit für die Sitzun⸗ 
gen der Stadtverordneten haben Wir durch einen 
zu publizirenden Erlaß vom gefirigen Tage ge» 
willfahrt. Es erſtreckt ſich ſolcher, wie ſich von 
ſelbſt verſteht, auch auf diejenigen Städte der 
une welchen Wir die revidirte Städte⸗ 
Ordnung verliehen haben oder ſolche künftig auf 
ihren Uintrag verleihen möchten. Dagegen können 

ir der Bitte um Ausdehnung dieſer Anordnung 
auf die Sitzungen der Gemeinde- und Bürgermei⸗ 
ene in der Rhein» Provinz 77 755 
King, Folge geben, weil der darauf bezügliche, 


Vereinigten Lan 


lediglich die Abänderung eines Provinzial ⸗Ge⸗ 
ſetzes betreffende Antrag nach §. 13 der erſten 
Verordnung vom 3, Februar d. J. von dem Ver⸗ 
einigten Landtage gar nicht hätte berückſichtigt und 
zu Unſerer Kenntni gebracht werden ſollen. 
Aufhebung der . für Aufenthaltes 
en. 


ar 
3) Die von Unſeren getreuen Ständen bean⸗ 
tragte Aufhebung der Gebühren für Aufenthalts⸗ 
Karten ſteht in genaueſter Verbindung mit dem 
bereits auf den Provinzial-Landtagen berathenen 
Geſetz-Entwurf über das Sportuliren der unteren 
Verwaltungs » Behörden, und wird dieſer Gegen⸗ 
ſtand durch die Publikation dieſes Geſetzes ſeine 
Erledigung finden. 1 
Abänderungen des Reglements über den Ge— 
ſchäftsgang beim Vereinigten Landtage. 
Die von Unſeren getreuen Ständen in Ans 
trag gebrachten Abänderungen des Reglements 
über den Geſchäftsgang beim Vereinigten Land⸗ 
tage werden Wir einer näheren Prüfang unter⸗ 
werfen und bei der vor Eröffnung des nächſten 
dtages zu veranlaſſenden neuen 
cen des Reglements möglichſt berückſichtigen 
aſſen. 
Ausdehnung des mündlichen und oͤffentlichen 
Kriminal⸗ Verfahrens. 
5) In dem Antrage: ; 
die Ausdehnung des öffentlichen und münd⸗ 
lichen Kriminal- Verfahrens auf alle Theile 
der Monarchie, in welchen die Kriminal⸗Ord⸗ 
nung gilt, zu beſchleunigen und die derſelben 
ins entgegenſtehenden Hinderniſſe zu be⸗ 
eitigen 
ſehen Wir einen erfreulichen Beweis dafür, daß 
das Geſetz vom 17. Juli d. J., fo wie die Ver⸗ 
ordnung vom 7. April d. J., eine Unſeren landes- 
väterlichen Anſichten entſprechende Anerkennung 
gefunden haben. Wir haben Unſeren Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſter beauftragt, zur baldigen Einführung des 
gedachten Verfahrens in allen denjenigen Landes⸗ 
theilen, in welchen die Kriminal⸗Ordnung gilt, 
mit Berückſichtigung der verſchiedenen propinziellen 
Verhältniſſe, fo wie der inzwiſchen geſammelten 
Erfahrungen, die nöthigen Einleitungen zu treffen. 
Zu Urkunde Unferer vorſtehenden gnädigſten 
Beſcheidungen haben wir gegenwärtigen Land⸗ 
tags⸗Abſchied ausfertigen laſſen, auch höchſteigen⸗ 
händig vollzogen und verbleiben Unſeren getreuen 
Ständen in Gnaden gewogen. N 
Juli 1847. 


Gegeben Sansfouci, den 24. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 


(I. S.) 
Prinz von Preußen. : 
v. Boyen. Mühler. Eichhorn. v. Thile. 
v. Savigny. v. Bodelſchwingh. „Oraf zu 
Stolberg. Uhden. v. Canitz. 
v. Düesberg. 
An Unſere zum Vereinigten Landtage verſammelt 
geweſenen getreuen Stände, 


Vom Rhein, im Juli. 

CH. C.) Es verlautet, daß Oeſterreich und 
Frankreich warnende und aufmunternde Noten 
nach Rom haben abgehen laſſen; beide Maͤchte 
haben dabei verſchiedene Intereſſen; die aller⸗ 
chriſtlichſten Tuillerieen find gewiß nicht ohne be⸗ 
ſondere Clauſeln aufgetreten. Lord Palmerſton 
iſt gewiß für beſonnen ausgeführte und nicht all⸗ 
zuſehr verzögerte Reformen, wie denn überhaupt 
das Engliſche Cabinet offenbar diplomatiſche Ver⸗ 
bindungen mit der Römiſchen Curie beabſichtigt. 
Was von Seiten der evargeliſchen Großmacht 
Preußens geſchehen, wiſſen wir nicht, gewiß 
theilt fie die Engliſchen . Unterdeſſen 
iſt nicht zu verkennen, daß Pius IX. mit Schwie⸗ 
rigkeiten kämpft, die, wenn er ſie überwindet, ihn 
zwar zum Heros ſtempeln, die aber auch vielleicht 
zu einem von ihm nicht gewollten Ziele führen. 
Auf jedem Schritt tritt ihm das Cardinalat ent⸗ 
gegen; er kann nur dann entſchieden handeln, 
wenn er feine ganze Staats-Verwaltung weltli⸗ 
chen Händen überträgt; eine Bürgergarde, Ge⸗ 
meinde⸗Verfaſſung, Controle der Orden, Eiſen⸗ 
bahnen ſind Verhältniſſe, die, durchaus weltlicher 
Art, den Zuſtand des Kirchenſtaates zugleich um⸗ 

eſtalten. Indem er nun immer mehr als welt⸗ 
icher Herrſcher mit Laien als Beamten auftritt 
— und er muß es — verliert das Cardinalat 
einen großen Theil von Glanz und es wird ent⸗ 
a hemmen oder ſinken. enn irgendwo in 
Rom Geld vorhanden iſt, ſo mag es wohl nur 
bei dem General der Jeſuiten zu finden fein. 
Die Verweltlichung der weltlichen Macht des 
Papſtes muß nothwendigerweiſe eine Rückwirkung 
auf die geiſtliche Gewalt deſſelben haben, welche 
freilich unberechenbar genannt werden darf. Ein 
Sardiniſcher Staatsbeamter, Graf Petitti, hat 
ſich für eine Italieniſche Einheit ausgeſprochen, 
für einen Italieniſchen Bund, der aus verſchiede⸗ 
nen Bundesſtagten beſtehen mag, und hat in den 
Eiſenbahnen ein großes Annöherungsmittel er- 
kannt. Er hat aber überſehen, daß das Schwert 
des Geiſtes ganz andere Siege davontragen muß. 
Eine freiere Geſtaltung des ſchönen Italiens hat 
damit angefangen, daß man die Bande der Preſſe 
Wenn 85 wie kann der Index librorum pro. 

ibitorum dabei beſtehen? Zu keiner Zeit muß 
Italien ein ſo intereffantes Land für die beobach⸗ 
tenden Reiſenden geweſen ſein, als fetzt — eine 
friedliche Entwickelung ſcheint uns bei dem leiden⸗ 
ſchaftlichen Charakter der Italiener kaum denkbar. 
Es iſt ſchon unter Gregor XVI. manches vorberei⸗ 
tet worden, nicht von dieſem, aber von den edlern 
Geiſtern des Landes, aber da ſo viele im Aus⸗ 
lande gelebt haben, fo find fie ganz von Anforde⸗ 
rungen erfüllt, welche dem Kirchenſtaate Gefahr 
drohen, weil fie nicht mehr Römiſch find, weil 


überhaupt die Literatur der Welt, ſelbſt die Spas 


air ec nicht meyr if, Der geistige Reiſende 


Michel Chevalier hat noch in dieſen Tagen in 
einem merkwürdigen Aufſatze des Journal des De- 
bats, dieſes Hofblattes, daſſelbe zugegeben, in 
welchem folgende Worte ſtehen, die in Paris au- 
Ferordentliches Aufſehen gemacht haben: „der 
Katholizismus verliert an Boden, weil die katho⸗ 
liſchen Völker ſtationair bleiben, indeß die nicht ka⸗ 
tholiſchen wachſen und Giganten werden. Die Pro- 
teſtanten und die nicht katholiſchen Völker leiten 
die großen Begebenheiten der Civiliſation und 
rücken täglich näher — ſouveränen Einfluſſe.“ 
Pius IX. will umgeſtalten; er hat Recht, denn 
das Bedürfniß liegt vor; aber wie weit kann er 
gehen? Preußen und England dürfen dabei nicht 
derſelben Anſicht ſein, wie Frankreich, vollends 
nicht der Oeſterreichiſchen, wenn man auch in 
Wien die Joſephiniſche Zeit noch nicht vergeſſen 
Bi Wir blicken mit größter Spannung nach 

om und Turin, wo ſich jetzt die Geſchicke Ita⸗ 
liens concentriren. 

Hannover, vom 5. Auguſt. 


(Magdb. Ztg.) Die letzte Calenberg ⸗Gruben⸗ 
hagenſche Provinzial-Ständeverfammlung entwarf 
bekanntlich neue Statuten für die Wage die⸗ 
ſer Provinzen. Da der bei weitem größere Theil 
der Mitglieder derſelben dem Adel angehört, ſo 
wurde mit einer bedeutenden Stimmenmehrheit 
in jene Statuten die Beſtimmung aufgenommen, 
daß, um in der erſten Kammer der allgemeinen 
Stände-Berfammlung ewählt werden zu können, 
es nicht hinreiche, ein Rittergut zu beſtgen, viel⸗ 
mehr der zu Wählende außerdem noch Edelmann 
ſein müſſe. Die wenigen, mit der Nothwendigkeit 
einer folder doppelten Befähigung nicht einver- 
ſtandenen Mitglieder legten Verwahrung gegen 
jene Beſtimmung ein und bezogen ſich zu deren 
Begründung befonders darauf, daß die Landſtands⸗ 
Qualität auf dem Grund und Boden hafte, mit- 
hin jeder auch nicht adeliche Beſitzer eines Ritter 
gutes wählbar fein müſſe. Dieſer Statuten⸗Ent⸗ 
wurf wurde Sr. Mafeſtät dem Könige durch des⸗ 
ſen Kabinet zur Beſtätigung vorgelegt. Ganz 
kürzlich iſt derſelbe von dort an die gegenwärtig 
in Hannover verfammelten Kalenberg⸗Grubenha⸗ 
geuſchen Provinzial-Stände zurück gelangt. Nach 
der Verſicherung wohl unterrichteter Perſonen 
findet ſich nunmehr in derſelben die Beſtimmung, 
daß, um als Mitglied in der erſten Kammer der 
allgemeinen Stände ⸗Verſammlung aufgenommen 
werden zu können, es genüge, ein Gut zu beſitzen, 
auf welchem die Landſtandſchaft ruht. Dieſem 
nach werden künftig auch Bürgerliche in der erſten 
Kammer ſitzen, deren Zahl nicht gering ſein, und 
wodurch die Richtung dieſer Corporation bedeu⸗ 
tend mobifizirt werden dürfte. 


Paris, vom 5. Auguſt. 
In den politiſchen Kreiſen eireuliren 1255 Ge⸗ 
rüöchte, die, wenn fie ſich beſtätigen follten, von 


* Frankreich und 


niſter 
eworden iſt, und zu deſſen Verlegenheiten in der 
inneren Politik ſich nun auch der Erfolg der 
Whigs in den engliſchen Wahlen, und ſomit das 
Verbleiben Lord Palmerſton's geſellt. 

Der Präfekt des Departements Oberrhein hat, 
weil ſich ſeit Kurzem eine Unmaſſe von Auslän- 
dern der arbeitenden Klaſſe dort niedergelaffen 
haben, ein Rundſchreiben an die Maires gerichtet, 
worin er ſie auffordert, alle guszuweiſen, welche 
nicht darthun können, daß fie genügende Unter⸗ 
haitsmittel beſitzen. In Folge dieſer Weiſung 
haben ſchon mehrere hundert der fremden Arbeiter 
Frankreich verlaſſen muͤſſen. 

Der National behauptet, die Regierung habe 
die Nachricht erhalten, daß England auf Bezah· 
lung der Dividende der Griechiſchen Anleihe dringe 
und falls die Griechiſche Regierung nicht bezah⸗ 
len könne, ihr gedroht habe, die Cycladiſchen In⸗ 
ſeln pfandweiſe zu beſetzen. 

Herr Thiers iſt von Marſeille, wo er in den 
letzten Tagen des Juli angekommen war, und wo 
er ſich nach Italien n beabſichtigt hatte, 


in der Nacht v 1. 3. A 
Toulouſe 2 en 


Man ſprach heute an der Börſe wieder viel 
von einer angeblich nahe bevorſtehenden Rabinets- 
N es zirkulirte eine Liſte, nach welcher 
die neue Verwaltung in folgender Weiſe zuſam⸗ 
mengeſetzt ſein würde: Mols, auswärtige Ange⸗ 
enheiten und Conſeils- Präſidentſchaft; Thiers, 
Jureres; Bignon, Finanzen; Bugeaud, Krieg; 
Billault, Juſtiz. Es bedarf jedoch dieſes Ge⸗ 
rücht noch ſehr der Beſtätigung. 

ie Aſſiſen des Loiret verurtheilten dieſer Tage 
einen gewiſſen Boudin zum Tode, der vor zwei 
Jahren ſeinen 70 jährigen Oheim vergiftet hat, 
um ihn zu beerben. Er ſollte ohnehin deſſen Erbe 
ſein, überwarf ſich aber mit dem alten Mann und 
dieſer wollte nun ein Mädchen von 21 Jahren 
—— und dieſem die Erbſchaft zuwenden. 
ondin verſchaffte ſich jetzt eine Rare Quantität 
Arfenit, ſchaffte feinen Oheim bei Seite, wußte 
den Verdacht, welcher über den plötzlichen Tod 
entſtand, auf zwei unſchuldige Perſonen zu fen- 
ken, von denen eine ſich aus Gerzweiſtung darüber 
umbrachte, und nach zwei Jahren erſt waren Um⸗ 
ſtäͤnde au den Tag gekommen, die den Schuldigen 


vor Gericht brachten. Er geſtand auch ſeine Un⸗ 
that, verſuchte aber noch den Haus-Arzt feines 
Oheims durch die Behauptung mit in die Sache 
zu verwickeln, daß ihm dieſer für 2000 Fr. das 
Gift verſchafft habe, was aber als Lüge ſich er⸗ 
wies. 

Eine Engliſche Escadre von vier Linienſchiffen 
manborirt, in Havre eingegangenen Lootſenberich⸗ 
ten zufolge, in der Nähe der Franzöſiſchen Küſte 
im Kanale, weſtlich von Starpoint. Wahrſchein⸗ 
lich if dies Sir Charles Napier mit feinen Schif⸗ 
fen, der die Königl. . erwartet, um ſie nach 
Schottland zu begleiten. ‚22 

9 — hard am 25. Juli Robespierre's ehe- 
maliger Secretair Marcean und einer ‚von De- 
nen, welche für Ludwig's XVI. Tod geſtimmt ha⸗ 
ben, im 97ften Jahre. Nach der Gazette du Midi 
bezeigte er nie Reue über ſein Votum. Der 
Franzöſiſche Conſul begleitete die Leiche, jedoch 
nicht in ſeiner amtlichen Eigenſchaft, ſondern nur 
privatim, und zwar wie man ſagt aus daukbaren 
Gefühlen zu Grabe, weil Marceau ihm während 
— Schreckensherrſchaft das Leben gerettet haben 
oll. 


Vorgeſtern traf hier aus Havre die Nachricht 
von einem entſetzlichen Unglück ein, welches das 
Königl. Dampfſchiff „Le Comte d'Eu „ betroffen 
hat. Am Montag, den 2. Auguſt, verließ dieſes 
mit neuen Maſchinen verſehene Schiff Havre, um 
nach Cherbourg zu gehen, wo jene Maſchinen 
von einer beſonders hierzu ernannten Kommiſſion 
geprüft werden ſollten. Ungefähr halb 6 Uhr 
Abends, als das Schiff die Höhe von Barfleur 
erreicht hatte, ſprang plötzlich * eigentliche 
Erplofion und ſehr furchtbare Er chütterung die 
obere Decke eines Dampfkeſſels, deſſen ganzer 
Inhalt an ſiedendem Waſſer mit unglaublicher 
Gewalt in den Maſchinenraum ſtürzte, wo zwan⸗ 
zig Perſonen, ir Maſchiniſten, Matroſen ꝛc., 
zum Theil ſofort tödtlich verwundet wurden. 
Beim Abgange dieſer Nachricht zählte man be⸗ 
reits neun Todte, und von den nach dem Hospi- 
tal zu Havre zurückgebrachten Verwundeten bes 
ſanden ſich mehrere in einem Zuſtande, der wenig 

offnung gab. Die Theilnahme an dem Schick⸗ 
al dieſer Unglücklichen war allgemein. Am Aten 
ſollte in der Kirche Notre-Dame zu Havre ein 
feierliches Seelenamt für die Dahingeſchiedenen 
abgehalten werden. Der Marine“ iniſter hat 
unverzüglich eine Spezial ⸗Unterſuchung über die 
Urſachen dieſes Unfalles anbefohlen, bei welcher 
die Erbauer der Maſchine zur Rechenſchaft gezo⸗ 
en werden ſollen. Sie il aus der Fabrik der 
Lane Schneider & Comp. in Erenfot (Depart. 

aone und Loire) hervorgegangen. 
Rom, vom 27. Juli. 

Der neue Staatsſecretair Cardinal Ferretti dan 

fein Amt mit einer firengen Läuterung und aſt 


gänzlichen Umwandlung des ſämmtlichen Beamten⸗ 
perſonals begonnen und die erledigten Poſten 
durchaus nur Männern übectragen, die das allge⸗ 
meine Vertrauen genießen. — Der Ghetto in 
Rom iſt geöffnet; mehrere jüdiſche Familien ha⸗ 
ben dieſen traurigen Aufenthalt bereits verlaſſen. 
Zum Schutze derſelben iſt Jedem, der auf irgend 
eine Weiſe ſich an ihnen vergeht, eine 10—20jäh⸗ 
rige Galeerenſtrafe angedroht. 

Die Regierung gewinnt durch immer neue Ent⸗ 
deckungen täglich tiefere Einſicht in das Gewebe 
der Verſchwörung gegen den Geiſt des Jahr- 
hunderts und das Römiſche Volk, weil es ſich 
feit kurzem mit ihm befreundete. Aus allen bis⸗ 
her gemachten Erfahrungen ergibt ſich mit Evi⸗ 
denz, daß die höchſten Beamten des Römiſchen 
Staats, weltliche wie 5 ihre Agitatoren 
waren; ob auch ihre erffen Anſtifter, das iſt noch 
eben ſo wenig erwieſen als wahrſcheinlich. Mit 
jedem Tage werden neue Mitwiſſer um das be⸗ 
abſichtigte Attentat eingezogen, und vorgeſtern 
verhaftete man ſogar im Pallaſte des Panfles 
einen mit Dolch und Piſtolen bewaffneten Prie⸗ 
fler, deſſen Namen ich aus Rückſichten verſchweige. 
Er war früher im Staatsſeeretariat angeſtellt. 
Ob er feine Waffen gegen Monfiguore Corboli⸗ 
Buffi, der geſtern aus feiner hohen Stellung als 
Unterſtaatsſecretair entlaſſen worden iſt, oder ge⸗ 

en den Papſt ſelbſt hat gebrauchen wollen, iſt 
bei der Neuheit der Sache noch unerwieſen. 
Madrid, vom 29. Juli. h 

Bei der Cour, die am 24ſten zur Feier des 
Namenstages der Königin Chriſtine in San Ilde⸗ 
fonſo Rattfand, erſchienen außer den beiden Hof- 
damen der Königin nur die Gemahlin des Mini⸗ 
ſter⸗Präſidenten und die des Hrn. Vega. Nach- 
mittags ſprangen die Waſſerkünſte, welche denen 
von Verſailles wevigſtens gleichkommen. Die 
Königin beluſtigte ſich, indem ſie an die größte 
Fontaine hinankrat und ſich ſelbſt und ihre Hof- 
damen den in übermäßiger Fülle von einer Höhe 
von 96 Fuß ſich ergießenden Waſſerſtrahlen aus 
ſetzte. Die Marquiſe von Balverda hat ſich in 
Folge dieſes Sturzbades eine ſchwere Kraukheit 
zugezogen. Um 9 Uhr Abends ritt die Königin, 
als Schaferin gekleidet, nach dem 2 Stunden von 
San Ildefonſo entlegenen Segovia, flieg vor dem 
Thore dieſer Stadt ab, um aus einer Quelle zu 
trinken, und traf um Mitternacht wieder in La 
Granja ein. Im Theater bemerkte man Herrn 
Salamanca und den Engliſchen Geſandten in der 
Loge des Generals Serrano. 

„London, vom 3. Auguſt. N 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Konſtantin 
iſt ge ern von feiner Reife durch die Provinzen 
hier wieder angelangt und hat ſich ſogleich nach 
Gravesend begeben, um die ſeit einigen Tagen 
jn der Themſe angekommenen Ruſſiſchen Kriegs⸗ 


ſchiffe zu beſichtigen. Im Laufe der nächſten Tage 

wird der Großfürſt nach Osbornehouſe gehen, um 

ſich bei der Königin zu verabſchieden. 
Ronftantinopel, vom 21. Juli. 

(A. 3.) Die Abſetzung des Kapudan⸗Paſcha 
Mohammed“⸗Ali, eines Schwagers des Groß⸗ 
herrn, abſorbirt als neueſtes Ereigniß die ganze 
Theilnahme des Publikums. Man ſieht dieſe Ab⸗ 
ſetzung als ein Werk des bekannten Riſa⸗Paſcha 
an, und Mohammeds Erſetzung auf dem zweiten 
Poſten des Reichs durch den andern Schwager des 
Sultans, Hali-Paſcha, beſtätigt dieſe Anſicht, da 
Letzterer einer der entſchiedenſten Anhänger und 
Parteigänger Riſa's iſt. Der Streich hat daher 
nicht den bisherigen Kapudan⸗Paſcha allein ge⸗ 
troffen, ſondern er bedroht die Stellung des 
Großveziers Reſchid⸗Paſcha und feiner ganzen 
Partei, der ſogenannten Türkiſchen NReformpartei, 
welche man auch als die Fränkiſche bezeichnet. 


Gerichts⸗Verhandlungen wegen der polniſchen 
Verſchwörung. 

Berlin, 4. Auguſt. Die Sitzung begann um 
8 Uhr unter Anweſenheit derſelben Angeklagten, 
wie bei der Verhandlung vom 3. Auguſt, mit der 
Vernehmung des Angeklagten Wladislaus Euſe⸗ 
bius von Koſinski, deſſen Vertheidiger der 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Crelinger iſt. 

— Vom 5. Auguſt. Die Sitzung begann um 
8 Uhr, unter Anweſenheit derſelben Angeklagten, 
wie ſeit der Verhandlung vom 3. Auguſt, mit 
einer Debatte über die Sprache, in welcher ſich 
die Angeklagten zu erklären hätten, und ſchritt 
ſodann zu der Vernehmung des Bronislaus von 
Dabrowski vor. Derſelbe iſt 1816 zu Winagara 
im Schrodaer Kreis geboren, Sohn des verſtor⸗ 
benen Wojewoden von Polen und Generals der 
Kavallerie H. v. Dabrowski und katholiſch. In 
Dresden erzogen, kam er 1834 auf die Univerfi- 
tät Leipzig, 1835 nach Berlin, wo er im Früh⸗ 
ling des nächſten Jahres als Freiwilliger in die 
Garde- Artillerie⸗Brigade eintrat, um feiner Mi⸗ 
litairpflicht zu genügen. 1837 übernahm er die 
Verwaltung ſeiner Güter im Großherzogthum 
und verheirathete ſich darauf 1842 mit Veronika 
von Lada. Nach feiner Entlaſſung aus dem ak⸗ 
tiven Militairdienft wurde er Seconde⸗Lieutenant 
bei der Landwehr⸗Artillerie, im Jahre 1844 aber 
in das 2te Aufgebot verſetzt. Dabrowski war 
einer der Stifter des Jockey Klubs und nahm 
ſpäter an den bekannten Vorgängen bei der Jagd 
in Czewoſewo lebhaften Antheil. Schon ſeit 
mehreren Jahren von dem Dafein und den Be⸗ 
ſtrebungen des demokratiſchen Vereins unterrich⸗ 
tet, erklärte er ſich 1845 gegen den Ludwig von 
Mieroslawski, bereit zur Wiederherſtellung der 
Selbſtſtändigkeit der Polniſchen Nation mitzuwir⸗ 
ken, und wurde nunmehr thätiger Beförderer des 


Ausbruchs. Ende Januar 1846 wurde er von 
dem — Theophil Magdzinski in die Be⸗ 
bauſung des Lehrers Th. Liecieſewski geführt, wo 
e noch den Architekten Röhr — den Leiter des 
Aufſtandsverſuchs für Litthauen — den entwiche⸗ 
nen W. Dzwonkowski und Mieroslawoki trafen. 
Hier eröffnete der Letztere, daß nun in allen 
Provinzen der Aufſtand vorbereitet ſei, deſtimmte 
den von Dabrowski zum Führer der Inſurgenten 
auf dem rechten Weichſel⸗ Ufer, ſetzte den bereits 
dargelegten Operationsplan mit Hülſe einer Land⸗ 
karte auseinander und verſprach 
une Inſtruktion. Dabrowski übernahm die 
ührung, erhielt Karten, welche 
wieſenen Bezirk umfaßten, und reiſſe am 7ten 
Februar 1846 mit Dzwonkowofi nach Kuflew, ei⸗ 
nem Gute ſeiner Frau, hinter Warſchau gelegen, 


bei dieſem mit anderen Verſchworenen, namentlich 
Ruprecht und Mirecki, Verabredungen und wurde 
Eben ſo 

traf er Vorbereitungen zum bewaffneten Aufſtand, 
als er in Kuflew eingetroffen war; er refo nos⸗ 
Feſtung Dem- 
blin, welche überrumpelt werden mußte, verabredete 
ſich mit Ruprecht und Potocki des Näheren, wie 
in der Nacht vom 21. Februar der Auſſtand aus⸗ 
brechen ſollte, übertrug dem Potocki den Angriff 
dieſer auch am 21. Februar 

mit dem Leben 

büßte, und hatte Waffen geſammelt Kugeln gie- 
laſſen, war überhaupt am 21. Februar Nach- 
mittags zu Allem geräßet, als er durch ſeine 


rau von den Verhaftungen in Poſen und den 
7 en der Rufſiſchen Truppen benachrichtigt 
wurde. In der Ueberzeugung, daß das Unter. 
eſcheitert ſei, floh Dabrowski an dem⸗ 

end aus Kuflew, 
Grenze und ſtellte ſich bei dem Landrath in 
So weit die Anklage; bei dem Verhör 

i zu, Mitglied des Jockey Klubs 
beweſen zu fein; er gab auch zu, gewußt zu ha⸗ 
en, daß ein domokratiſcher Verein beſtehe und 
Schriften verbreite, ferner 1845 mit von Mieros⸗ 
der ſich Kowalski genannt, zuſammer ge⸗ 


Magdzinski zu demſelben eführt hätte. Hier 
habe denn auch Mie esam ihm eröffnet, daß 
man im Königreiche Polen einen Aufſtand beab⸗ 
ſichtige, und daß er als Anführer zur fertigen 
Sache dorthin gehen ſolle. Auf ſeine Gegenvor⸗ 
ſtellungen habe Mieroslawski ihm vorgeſtellt, wie 
nothwendig es ſei, daß er die Alarmirung und 
Anführung übernehme, worauf er ſich dazu bereit 
erklärt habe und abgereiſt ſei. Den Juhalt der 
Anklage über ſeine Verbindung mit Mirecki, Nup- 
recht und Potocki gab er als richtig zu. Er habe, 
wie er ſagt, gegen Demblin ziehen wollen, und 
hätte auch alte Waffen putzen laſſen; er ſelbſt 
hätte einige Jagdgewehre und Pferde gehabt. 
Den Potocki hätte er von dem Angriff auf Siedle, 
zu welchem er demſelben keinen Auftrag ertheilt 
gehabt, abzureden eſucht. Am 21. Februar ſei 
aber an nichts Arbe zu denken geweſen. Von 
dem Unternehmen gegen Demblin habe er abge⸗ 
ſtanden, weil fi keine Leute dazu gefunden, und 
weil er durch ſeine Frau die Verhaftungen in 
Poſen in Erfahrung gebracht habe. Er leugnet, 
daß in der Konferenz mit Mieroslawski bei Lie⸗ 
ciejewski von einem Aufſtande in Poſen die Rede 
geweſen ſei; vielmehr wären die Streitkräfte nach 
Polen beſtimmt geweſen. Als ihm hierauf die 
gerichtliche Verhandlung über ſeine Geſtändniſſe, 
auf denen die Anklage in Betreff dieſer Kon erenz 
beruht, insbeſondere auch über den Zweck des 
Aufſtandes — nämlich Herſtellung des Polniſchen 
Reiches — und über den gleichzeitigen Ausbruch 
in allen ehemals Polniſchen Landestheilen vor- 
eleſen wurde, meinte er, der Inquixent hätte ihn 
ſalſch verſtanden. Nach S 
mung des Dabrowski entwickelte 
walt, Geheimer 
mehr als zweiſtündigen Vortrage die A 
0 Lit Koſinski und Dabrowski. Er 
ielt dabei die Anklage ⸗ Akte in Betreff der Ent⸗ 
ſtehung des demokratiſchen Vereins den auf H 
ſtellung eines ſelbſtſtändigen Polniſchen Reichs in 
den Grenzen vor 1772 gerichteten Zweck deſſelben 
über die dazu angewandten 
durch Schrift und Agenten, 
liche Verſchwörung aufrecht. 
er die Anklage 
ſchuldigten nach allen Seiten 
dem Antrage, dieſelben nach SS. 93 und 95 Tit. 
20 Thl. II. A. L. R. zu ſtrafen. 
der Kammergericht Aff 
ger des Mieroslawoki 


nwalt noch replizirt hatte, 
den Mieroslawski auf, in Franzöſiſcher Sprache 
vorzubringen, was er noch zu ſeiner Vertheidigun 
zu ſagen hätte. Mieroslawski b 
einen längeren Vortrag, der, nachdem er über ging 


Stunde gedauert und ſich faſt ausſchließlich in 
politiſchen Deductionen bewegt hatte, vom Präſi⸗ 
denten unterbrochen ward. Hiermit ſchloß die 
heutige Sitzung. 


Städtiſches. 


Sitzung der Stadtverordneten am Donnerſtag den 
12ten Auguſt c, 
Vorm. 9 Uhr, im Stadtverordneten ⸗Saale. 
Unter anderen: 1) Bau⸗Ordnung; 2) Regulirung der 
ſtädtiſchen Grenzen mit den Bahmüblen; 3) Verträge 
wegen Anlage eines maſſiven Brunnens auf dem Job. 
Kloſterbofe und einer Roͤbrleitung aus dieſem Brunnen 
nach der Laſtadie zur Verſorgung derſelben mit Trink⸗ 
waſſer; 4) Geſtattung des fernern Verkaufs von Bau⸗ 
plätzen auf dem ebemals Montüſchen Grundſtück unter 
Vorbehalt aller dem Kloſter darauf zuſtehenden Reſer⸗ 
vatrechte, namentlich der Entſchaͤdigung für Aufhebung 
des Vorkaufsrechts; 5) Antrag des Magiſtrats, wie 
bisher bei der Oelbeleuchtung, fo auch fpäter bei der 
Gasdeleuchtung denjenigen Hausbeſitzern, welche auf 
ibre Koſten einen Straßenbrenner vor der Hausthür 
unterbalten, einen zweiten auf Stadtkoſten zu bewilli⸗ 
gen; 6) Erbauung eines kleinen Hauſes für den Forſt⸗ 
auffeber im Koͤlpinbruch und Ziehung eines Grabens 
von der Jaſenitzer Fahrt nach der engen GStreve; 7) 
Einzahlung eines Theils der Beihülfe, welche zur Er⸗ 
bauung der Chauffee von Pyritz nach Hohenkrug zuge⸗ 
ſichert worden if. Heſſenland. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


I Morgens tage Mbends 
Tae e ide Abg. 10 b 
meter in 7 8:1 334,46 335,0“ [ 535,69 
Ferie Linien 9. 335,73” | 334,78“ | 335,54 
b reduzirt. 
e 8. + 14,5% + 19,7 [ 15,1? 
nach Reaumur | 9.] + 13,3% + 21,6° 1 + 14,5 


der ſchoͤnen und ungewöhnlich warmen Witterung 
Pe Montag, — welche ſich zwar gegen Abend 
günſtiger fürs Theater geſtaltete, — war die Vorſtellung 
„Der Rettigjunge“ und die kleine Komoͤdie „Das 
Solo⸗Luſtſpiel“ im Verhaͤltniß zur Jahreszeit ziemlich 
deſucht. Der Triumph, den die kleine Pauline Carlſen 
namentlich im Solo⸗Luſtſpiel feierte, war von fo glaͤn⸗ 
zendem Erfolg, daß wir der kleinen Künſtlerin nur wohl⸗ 
wollend rathen Eönnen, in ihrem Eifer & nicht zu erkal⸗ 
ten und ſtreng auf der angewieſenen Bahn fortzuwan⸗ 
deln, die ihr, wenn wir nicht irren, von ihrem Vater, 
der uns als 9 4 65 Buͤhnen-Kuͤnſtler erſchien, vorge⸗ 
zeichnet. — Wir koͤnnen gegen Herrn Carl ſen nur den 
Wunſch äußern, uns recht bald das Vergnügen zu ges 
währen, die kleine ſchalkhafte Pauline aufs neue bewun⸗ 
dern zu konnen, obwohl wir nicht einig find, ob ihr im 
Solo⸗Luſtſpiel“, oder als vorlauter Rettigjunge der 
Kranz gebührt; jedenfalls wird ihr evidentes Talent in 
der naͤchſten 1 4 10 ein Fate dae Publikum her⸗ 

i e werden wie wir ſagen: 

bellocken, und „Es iſt bewundernswerthll 

Mehrere Theaterfreunde. 


(Eingeſandt.) 

Herr Doge, ein tuͤchtiger Flötenvirtuofe, welcher im 
Kampfe für Deutſchlands Ehre und Freiheit erblindete, 
iſt mit feiner Tochter, die mit eben fo bewunderungswuͤr⸗ 
diger Virtuoſitat und Zartheit die Flöte behandelt, und 
bereits auf ihren Kunſtreiſen den reichſten Beifall in 
den größten Städten Deutſchlands erndtete, wopon 
ſelbſt Einſender ſchon vor einigen Jabren Zeuge war, bier 
angekommen und beabſichtigen dieſelben, naͤchſte Woche 
ein Konzert zu geben. Nicht allein das Mitgefühl für den 
erblindeten Krieger fordert Stettins edie Einwohner 
auf, ſondern auch das Intereſſe der Kunſt! Gewiß 
kein Zubörer wird unbefriedigt bleiben, denn Fräulein 
Doge geboͤrt zu den wahrhaft ausgezeichneten Künfts 
lerinnen, ſowobl ibres ſchoͤnen Tons, als auch ihrer 
ungemeinen Fertigkeit wegen, worüber ſich auch bereits 
mehre Öffentliche Blätter ruͤhmlichſt ausgeſprochen haben. 
Das Heidelberger Journal ſagt unter andern: „Die 
Künſtlerin bläſt ihre Konzerte, daß der Hörer dabei alle 
Sorgen des Daſeins, ſogar das Ungluͤck ihres Vaters 
vergißt, und ſich auf den Wellen der Toͤne mit Wohl⸗ 
bebagen ſchaukelt.“ Möchten Herr Doͤge und Frau⸗ 
lein Tochter, wie in andern Orten, ſo auch in unſern 
Mauern, eine rege Theilnahme finden. 


Sicherheits⸗ Polizei. 


Steckbrief. 

Aus der Garniſon von Stargard iſt der nachſtebend 
N Musketier von der dritten Compagnie det 
Koͤnigl. vierzebnten Infanterie Regiments, Johann 
Bartow, am 29ſten v. Mts. deſertirt. 

Saͤmmtliche Eivil und Militair⸗Behoͤrden werden 
erſucht und reſr. angewieſen, auf denſelben Acht zu 
baben, ihn im Betretungs falle zu verhaften und an 
das Commando des erſten Bataillons des gedachten 
Koͤnigl. Infanterie-Regiments nach Stargard abliefern 
zu laſſen. Stettin, den Iten Auguſt 1847. 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

Signalement. Geburtsort, Auguſtwalde, Kreis 
Naugard; Vaterland, Pommern; Religion, evangeliſch; 
Stand, Knecht; Alter, 19 Jahre; Größe, 5 Fuß 5 
Zoll; Haare, dunkelblond; Stirn, gewölbt; Augen⸗ 
braunen, ſtark und fhmarg Augen, dunkelgrau; Naſe, 
ſtumpf; Mund, groß; 3 dne, weiß und vollzäblig; 
Bart, im Entſtehen; Kinn, ſpitzs Gefichtsfarbe, bleich; 
Geſichtsbildung, breit; Statur, unterſetzt; Sprache, 
deutſch. Beſondere Kennzeichen: ein finſterer Blick. 

Bekleidung: graue Militair,Tuchboſen, blaue Mir 
litair-Jacke und Möge, Commißſtiefeln, ſchwarze Tuch ⸗ 
binde, Hemde. 


— — — 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Eger gas. Die nach unferer Bekanntmachung 

En vom 4. Juni dJ. ſeither des Sonn. 

tags und Mittwochs Abends zwiſchen 

9 und 10 Ubr von Finkenwalde nach 

u bier eingelegten Extrazüge doͤren mit 

Ueberlaſſung des Betriebes auf der 

Stettin⸗Stargardter Strecke an die Stargard⸗Poſener 

Eiſenbahn,Geſellſchaft am loten d. Mts. auf. 

Stettin, den Iten Auguſt 1847. 

Direktorium. 

Kutſcher. 


Beilage. 


Beilage zu Ro. 96 der Königl, 
Vom 11. Aug uſt 1847. 


— 
Gfficielle Bekanntmachungen. 

Bekannt ma ung. 

Am Abend des 19ten Juli c. iſt unter einer Brücke 
auf dem Wege von Stettin nach Damm verſteckt ein 
etwa 10 bis 12 Monate alter Knabe efunden worden, 
der offenbar in der Abſicht, ihn umkommen zu laſſen, 
dort 106 wurde. e diejenigen, welche über die 
etwanige Herkunft des Knaben irgend welchen Aufſchluß 
geben zu konnen vermeinen, werden aufpeforbert, ſich 
ſofort bei ihrem perſonlichen Richter darüber zu Proto⸗ 
fol! nehmen zu laſſen, oder ſich während der Büreau⸗ 
Stunden in der Kuſtodie hieſelbſt bei dem Herrn Ak⸗ 
tuarius Seecker zu melden, worauf ſogleich die weitere 
Vernehmung veranlaßt werden wird. Kosten werden da⸗ 
durch in keinem Falle verurſacht. 

Stettin, den sten Auguſt 1847. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Criminal⸗ Deputation. 

Signalement. Alter, etwa 10 bis 12 Monate; 
Größe, 2 Fuß 6 Zoll; Statur, kraͤftig; Gefichtsfarbe, 

eſund; Geſichtsbildung, rund und volle Backen Haare, 
ee und ſehr bellblond; Stirn, gewoͤlbt; Augen⸗ 

raunen, ſehr ſchwach und mit dem Haare von gleicher 
Farbe; Augen, groß und hellbraun; „Mund, klein, auf 
der Oberlippe eine breite Grube; Zähne, an dem Ober⸗ 
kiefer zwei ausgebildete Schneidezaͤhne und zwei im 
Durchbruch begriffen; an dem Unterkiefer zwei ausge⸗ 
bildete Schneidezahne; Naſe, gewöhnlich; Kinn, rund. 

Beſondere Kennzeichen: Eine Narbe von der Groͤße 
einer Erbſe hinter dem rechten Ohre, 2 Zoll von dem⸗ 
feiben entfernt, — Beim Lachen versieht der Knabe 

en Mund etwas nach der rechten Seite, und auf bei⸗ 


Grubchen ügli d ten, bilden 
Gez: vorzüglich auf der rechten, bi ſich 


ie Farben ſind 
Vorderſtücke der 


blauen Palmen verziert, 
breite, braun, gelb und blaue Borte. 
o lzver kauf. 
Von dem 1 der ' 

Holze verkaufen wir aus dem Kabn die Klafter: 

elſen Klobenholz zu 5 Thlr., 

elſen Knüppel zu 3 Thlr. 20 ſgr., 

birken Kloben zu 6 Töblr., 

birken Kntppet zu A Tolr., ; 
und von dem bereits auf dem Hofe ſeit einem Jahre 
fiebenden elfen Klobenbolze geſchiebt der Verkauf zu 
dem ermäßigten Preife von 5 Thlr. 5 fgr. pro Klafter. 


s ift mit blauen, hellbraunen und dunkel⸗ 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


N 5 — 
Die Abfolgeſcheine ertheilt de tadt iſter Ebert, 
No. 873 ne r Stadtbofmeiſt 


Stettin, den 9ten Auguſt 1847. 
Die Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Mit dem toten d. M. übernimmt 


aſſelbe, enem Tage ab in 
Betrieb auf der Stettin Stargardter Bahn⸗ 
ſtrecke betreffenden Angelegenheiten an das Direktorium 
der Stargard Poſener n bien Mac 10 hierſelbſt 
zu wenden. Stettin, den 6ten Auguſt 1847. 
Direktorium. 
Kutſcher. 


Aitergrifche und Zunft: Anzeigen. 
Neue Octav⸗Ausgaben Salzmann ' ſcher 
Schriften. 
Bei Earl Hoffmann in Stuttgart find neu ers 
ſchienen und in jeder Buchhandlung zu haben: 
C. G. Salzmann, Joſeph Schwarzmantel, 
oder: was Gott tbut, das iſt wohlgetban. 


Unterbaltungsduch für die Jugend. Zle verb. Auf⸗ 
lage in Octav-Format. broch. 3 Tylr. 


Deſſen, die Familie Ehrenfried, oder: erſter 
Unterricht in der Sittenlehre, fuͤr Kinder 
von 8 — 10 Jahren. Zte verb. Auflage in Octav⸗ 
Format, brech. 3 Thlr. 

Deſſen, Heinrich Glaskopf. Ein Unterhal⸗ 
tungebuch für die Jugend. Neue verb. Auflage in 
Dciav: Format. broch. 4 Thlr. 

Der Werth dieſer herrlichen, anerkannt beſten deut⸗ 
ſchen Jugendſchriften iſt Lehrern und Eltern genugend 
bekannt; obige neue Auflagen unterſcheiden ſich von den 
fruheren, gaͤnzlich vergriffenen, nur durch beſſeres Papier 
und ſchoͤneren und correcteren Druck. Die neue 
Taſchen⸗Aus gabe von 

C. G. Salzmanns Volks⸗ 

Schriften 
iſt nun auch vollſtaͤndig erſchienen und zum Subſerip⸗ 
tions-Preiſe von 2 Thlr. für alle 12 Baͤnde ebenfalls 
in jeder Buchhandlung zu haben. Namentlich empfiehlt 
ſich zu geneigten Aufträgen in Stettin die 


F. H. Morin'sche 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


(Leon Saunier.) 
Mönchenstrasse No, 464, am Rossmarkt, 


und Jugend⸗ 


Yusiden/Kreng- und Querzügen des 
Barons Beiſele und feines Hof 


meiſters Dr. Eiſele. 


Wahres Conterfei der beiden Reiſenden nach 
einem Bade beim Unterbaum in der Spree. 


Neues Abonnement 
auf die 


9 8 N 2 
Fliegenden Blätter. 
(Anflage 18,000.) 


Mit Nummer 92 beginnt der 5te Band oder das 
te Semeſter der Fliegenden Blätter. Wir bitten 
ſowohl unfere bisherigen verehrlichen Abonnenten, ſowie 
auch alle ſonſtigen Freunde unfrer Blätter, ihre geneig⸗ 
ten Beſtellungen bei den reſp. Buchhandlungen bald⸗ 
moͤglichſt zu machen, damit in der Juſendung keine 
Stoͤrung eintritt. Die Fliegenden Blaͤtter werden 
regelmaͤßig jede Woche hier ausgegeben und es wird von 
unſerer Seite jede ſich eröffnende Gelegenheit eines 
schnelleren Verkehrs benützt werden, um unfte verehrli⸗ 
chen Abonnenten zufrieden zu ſtellen. 


Zahlreichen an uns gerichteten Wünſchen entſprechend, 


eröffnen wir hiermit auf die erſchienenen 4 erſten 
Sue der Fliegenden Blätter, 


ein neues Abonnement, 


um die Anſchaffung derſelben moͤglichſt zu erleichtern. 

Jeder Band ſoll in 4 Monatsheften, je zu dem Preiſe 
von 15 ſgr., erſcheineu. 

Zu gleicher Zeit iſt jedoch auch von uns Sorge ge⸗ 
trägen, daß vollſtaͤndige Exemplare der erſten vier Bande 
der Fliegenden Blätter in allen Buchhandlungen ſtets 
vorräthig fein werden. 

München, im Mai 1847. 

Braun Schneider. 

In Stettin nimmt Beſtellungen an: die 


Buchhandlung von Friedr. Nagel, 
Breitestrasse No. 409. 


Ver lo bungen. 
Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt jeder beſonderen 
Meldung Auguſte Halle 
Friedrich Toltz. 
Stettin, den 10ten Auguſt 1947. 


Entbin dungen. 

Heute früh um 27 Uhr wurde meine liebe Frau 
Louiſe, geb. Spring born, von einem geſunden 
Sohne gluͤcklich entbunden, 

Stettin, den Iten Auguſt 1847. 

! Albert de la Barre. 


Am toten d. M. würde meine liebe 5 Louiſe, 
geborne Schulze, von einem muntern Mädchen glück⸗ 
il 19 7 9 875 e allen Verwandten 
u eunden ergebenſt anzeige. 5 
1 J. Folz, Bidermeifter, 
Statt befonderer Meldung 
mache ich Verwandten und Freunden bierdutdy die er⸗ 
gebene Anzeige, daß meine liebe Frau Malvine, geb. 
v. Collani, von einem gefunden Knaben heute Mor⸗ 
gen 21 Uhr glücklich entbunden wurde. 
Stettin, den 10ten Auguſt 1847. 
Ed. Degner. 


Todesfälle 
Nach mehrmonatlichen ſchmerzvollen Leiden entſchlief 


heute Mittag zu einem beſſern Leben unſere Schwie⸗ 


ger⸗ und 2 


Großmutter, die verwittwete Bürger⸗ 
meiſter Ger 


ow, im 77ſten Jahre an völliger Ent⸗ 
kraͤftung. Wir bitten um ftille Theilnahme. 
Stettin, den 7ten Auguſt 1847. 
Der Kreis⸗Sekretair Preuß und Kinder. 


Gerichtliche Dorladungen. 
Oeffentliche Vorladung. 

Auf dem Gute Carow im Regenwalder Kreiſe ſteht 
Rubr. III. No. 4 des Hypothekenbuchs aus der Obli, 
gation des Lieutenants Johann Ernſt von Weyberr 
und deſſen Ehegattin Maria Loyſa, gebornen von 
Duͤringsbofen, d. d. Star ard, den (2ten Auguſt 1729, 
nach dem Dekrete vom 23ſten Mai 1740 für den Amt» 
mann Chriſtian Müller zu Naugard eine Darlehns⸗ 
forderung von 200 Thlt. nebſt Zinſen, und auf dem 
Gute Rottenow, im Greiffenberger Kreiſe, Rubr. III. 
No. 4 des Hypothekenbuchs aus der Obligation des 
Heinrich Erdmann von Manteuffel, d. d. Rottenow, 
den 20ſten Mai 1742, für die Wittwe des Hauptmanns 
von Wachholz, gebornen von Podewils, auf Wisbu 


eine Darlebnsforderung von 400 Thlr. » Gulden 
pommerſch oder 266 Thlr. 20 fgr. Preuß. Courant mit 
Zinſen eingetragen. 

Die gedachten Inhaber beider Forderungen, deren 
Erben, Ceſſionarien oder ſonſtige Rechtsnachfolger, ind» 
beſondere die Erben der Mittwe des Forſtmeiſters 
Kayſer zu Stargard, Marie Louiſe, geborne Muͤller, 
welcher die auf Carow eingetragene Forderung von 
200 Thlr. unterm Aten Auguſt 1778 cedirt worden, der 
Eigentümer Chriſtian Lüdtke zu Muͤhlendorff bei 
Labes, welchem von dieſer Forderung per deeretum 
vom aten Oktober 1830 im Wege der Exekution die 
Summe von 34 Thlr. 7 fgr. überwieſen worden, wer⸗ 
den auf den Antrag der jetzigen Beſitzer der Guͤter 
Carow und Mottenow hierdurch vorgeladen, in dem 


auf 

den Aten Dezember d. J., Vormittags 11 uhr, 
vor dem e Jacobi in unſerm 
Geſchaͤftslokale biefelbit anderaumten Termine ihre des⸗ 
fallſigen Anſpruͤche entweder perſönlich oder durch ge⸗ 
ſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte, a die Juſtiz⸗Kom⸗ 
miffarien Hartmann, Hauſchteck, Alker bierfelbft in 
Vorſchlag gebracht werden, anzubringen und zu be⸗ 
gründen, widrigenfalls dieſelben mit ihren etwanigen 
Real-Anſprüchen an die Guter Caro v und Rottenow 
werden praͤkludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt werden, und die Pöfhung der beiden 
Forderungen von 200 Thlr. und 266 Thlr. 20 far. in 
dem Hypothekenbuche von Carow, reſp. von Rottenow, 
bewirkt werden wird. ; 

Stettin, den 16ten Juli 1847. 
Koͤnigl. Oder⸗Landes gericht. Erſter Senat. 


Su bhaſt ationen. 
othwendiger Verkauf. 
Von de 11 Land» und Stadt,Gerichte zu Po, 


0 Ne. 5 A er Schewe bier vor dem Gas, 


aͤtzt auf 665 Thlr. 10 far., zufolge der neb 
ae oetenfepein und Bedin — 8 ee Wegifiratur 
einzuſebenden Taxe, am 24 fen September d. J,. 
Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle fu» 
bacirt werden. 
— nee. 
ee 5 — t 95 na 
m aten Auguſt d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
ſollen im Speicher No. 69 b. der Speicherſtraße: 19 
ganze und 3 halbe Tonnen — . — Reis für Rech⸗ 
nung der Aſſuradeurs öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den Nen August 1847. 
Koͤnigl. Sees und Handelsgericht. 
Caffee Auktion. 
Am Dienſtag den 17ten Augnſt, Nachmittags 3 Uhr, 
follen auf den Böden im Wegenerſchen Speicher No. 59 b. 
cg. 370 Saͤcke Havanna Caffee 
durch den Maͤkler Herrn Friderici verkauft werden. 


Es ſoll am 18ten Auguſt c., Vormittags 9 uhr, 
Pelzerſtraße No. 660, eine Partbie Schnitt⸗Waaren, 
wobei: Kattune, Mousselline de laine, franz. Weſten⸗ 
ſtoffe, wollene Umſchlagetücher, ſeidene Damen: und 
Herrentücher u. dgl. m.; um 11 Uhr eine Parthie 
Leder, namentlich viele zugerichtete Vorſchube, Vorder⸗ 
und Hintertheile und ee er werden. 

Reis ler. 


rige Haus nebſt Zubebdrungen, 


75 Holzverkäufe betreffend. 

Mit den aus der Buchen, Allee 5 dem Colbatzer 
Felde, in der Nähe der Königlichen Mühlenbecker Forſt, 
eingefchlagenen: 

404 Klaftern buchen Kloben, 
344 " 7. Knüppel, 
54 7. [7 Stubben, 
164 7) Z Reiſer, 
7 aspen Stubben, 
1 0 „ Reiſer, und 
in einzelnen Buchen, Knorren und 
Stubben beſtebend, l 
ſollen gleichzeitig auch aus dem Koͤnigl. Muͤhlenbecker 
Forſt⸗Reviere: 
363 Klafter eichen Knuͤppel, 
. 11 „ buchen Kloben, 
circa 300 * „ Knuͤppel, 
1 75 elſen Kloben, und 
394 . kiefern Kloben \ 
an Holzhaͤndler und ſonſtigen Conſumenten verfleigert 
werden, wozu Termin auf 
Freitag den 20ſten Auguſt c., Vorm. 10 Uhr, 

im Gaſtbofe des Herrn Karow zu Damm 
anftebt und Käufer eingeladen werden. 

Der Ate Theil der gebotenen Kaufgelder muß ſofort 
an den anweſenden Rendanten als Angeld gezahlt wer⸗ 
den. Muͤhlenbeck, den HIten Auguſt 1847. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Wollenburg. 


Die am 12ten Auguſt c. im Speicher No. 43 a und 
50 b anſtebende Auktion über 3700 Ctr. Schroot⸗ 
mehl wird bierdurch aufgehoben. Reisler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Verkaufs Anzeige ; 

In einer groͤßeren und ſehr lebhaften Stadt Hinters 
pommerns iſt ein gut gelegenes Grundſtück, worin ſeit 
12 Jahren ein Materials, Colonial⸗ und Farbewaarens 
Geſchaͤft mit dem beiten Erfolg betrieben worden, bes 
ſonderer Umſtaͤnde halber unter höͤchſt ſoliden Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Nähere Mittheilungen hierüber 
ertheilt Herr Aug. Hoffſchild in Stettin, 

Ein neuerbautes Wohnhaus mit. 6 Stuben, Stal⸗ 
lung, kleinem Garten ꝛc., circa 1 Meile von Stettin, 
nahe an der Oder belegen, iſt wegen Veränderung des 
Wohnorts aus freier Hand billig zu verkaufen. Nahe⸗ 
res darüber beim Viktualienhaͤndler Herrn Lüdtke in 
Grabow No. 18 a. 


Ein Haus in der Breitenſtraße, welches ſich der guͤn⸗ 
ſtigen Lage wegen gut verzinſt, fol unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen wegen Veranderung des Wohnorts 
aus freier Hand verkauft werden. Nähere Auskunft 
Schulzenſtraße No 341, bei Herrn Carton. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Freren 


Toil du Nord & Fonlards 
in den neueſten und eleganteſten Deſſins, empfing 
eine große Sendung 
J. ©. PIORKOWSZTE. 
x RT 
Fein gefiebted St. Petersburger Roggenmehl offerirt 
billigft 9 Eduard Schwinn ing, Frauenſtr. No, 899, 


nx 
de 


r 


Ausverkauf. 


Einem geehrten 5 die ergebene Anzeige, 
daß ich, um mein ſehr großes Lager Sommer⸗Ar⸗ 
Z tifel recht bald zu räumen, vorzugsweife nachſtehende 
2 Artikel billig verkaufen werde, als: ſeidene Schnur⸗ 
I tenhüte, feine und geringe Bordenhuͤte, Stalienifche * 
2 Strohhuͤte für Damen, Madchen und Knaben, 2 
2 Blumen, Federn, Bänder aller Art, Marquiſen, * 
Regen⸗ und Sonnenſchirme, geſtickte Kragen, Manz : 
ſchetten, Lace, Chemiſettes u. dgl. m., überhaupt + 
werde ich alle und Ka Artikel, den ich führe, zu? 
ſehr geringen Preiſen verkaufen, und jeder nur its 1 
gend billigen Anforderung zu genuͤgen ſuchen. 


C. A. Greck. 


eee eee ee 
— — 


Russ. gesiebt. Roggenmehl No. I. 
und II. billigst bei 
Müller & Schultz. 


Aechten Manna. Gries, 
a Pfd. 3 for., ſowie 1 
Delicate Sardellen Heringe, 
a Pfd. 1 far. bei 
CARL STOCKEN, 
gr. Lastadie No. 217. 


ALTE CIGARREN, 
a 100 Stück 15 far., à Dutzend 23 for, und 
a 100 Stück 10 gr., A Dußend 13 for., bei 


Cuno & Uhrlandt, 
Fiſchmarkt No. 960. 


Russisches Roggenmehl 
empfing in Commiſſion und empfiehlt bei Parthieen und 


einzel illi 8 

zelnen Ballen bi ug gen. Schultz. 

Franz, und Amerikan. Terpentinöl, 
erystall. Soda, feines Glanz- Stuhlrohr 
und rothen Weinstein ofleriren 

FERD. JAHN & CO. 


Ein geſundes Wagenpferd brauner Wallach) 4 Jahr 
90 5 5 groß, ſteht ſogleich zum Verkauf e 


14844108 


rn 
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* 
* 
— 
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Neuen Holl. Matjes - Hering, a 

8 2 
ſchoͤne Kochbutter, à 5, 6 und 63 gr., feine 
Tischbutter & 73 und 8 for, pro Pfd., ſowie feine 
Raffinade à 53 und 52 fgr. pro Pfd., empfiehlt 


beſtens 5 2 
Julius Eckstein, 
gr. Domſtraße No, 677, 


eee eee 


Papiere jeder Art 
und alle anderen 
Schreib- & Zeichnen - Materialien 
empfiehlt billigſt 
L. Hoene, 
oberhalb der Schuhstrasse No. 625. 


EL * 


Eine wenig gebrauchte elegante Fenſter⸗Chaiſe oll 
billig verkauft werden. Der Sattler Herr Conrad, 
Kohlmarkt No. 430, giebt darüber naͤhere Auskunft. 


Doppelt raffinirten Su goreinfohlentheer offeriren, 
9 


Were 
EI STD 2 2 2 2 U I Syn 


um damit zu e, Abel, & Dammaſt. 
Fliegen Papier 
un 
Fliegen-Wasser, 


beides dem Menſchen unſchaͤdlich, die Fliegen aber ſchnell 
tödtend, der Bogen Fliegenpapier 1 ſgr., das Glas 
Fliegenwaſſer mit Gebrauchs⸗Anweiſung 24 ſgr., bei 


Ferd. Müller & Comp. 


im Boͤrſengebaͤude. 


Friſcher Kirſchwein bei C. 9: Homann. 


Dermietbungen. 


Ein Laden nebſt Wohnung iſt zum 1 kt 
vermiethen. Wo? RR die Heede = 

Kuhſtraße No. 289 iſt zum iſten Oktober die dritte 
und vierte Etage, jede von 3 Stuben, 1 Schlafkabinet, 
heller Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen. 


Der Laden Langebruͤckſtraße No. 84 ift zum Aften 
September zu vermiethen. 


Eine kleine gute Wohnung nebſt Zubehoͤr, im Hin⸗ 
terhauſe Frauenſtraße No. 904 iſt zum iſten Sepem⸗ 
ber c. an eine ordnungsliebende Familie zu vermiethen. 

In dem Hauſe Kohlmarkt No. 429, ate Etage, iſt 
eine Freundilhe Wobnung von 3 Stuben mit — 
Zubehör, wie auch Benutzung eines Waſchbauſes und 
Trockenbodene, an flille Mielber zum Aften Oktbr. zu 
vermiethen. Näheres 2te Etage, beim Wirth 


Große Laſtadie No. 184 iſt zum Aften Oktober eine 
Parterre Wohnung nebſt Laden, Pferdeſtall und 
Badenraum zu vermiethen. Das Nähere beim Wirth, 
1 Treppe hoch. 

Grabow No. 49 F., gleich, hunter den Anlagen, dem 
Alexanders Saal ſchräg gegenüber, iſt in der en Etage 
eine freundliche Wohnung, beftehend aus 2 auch 3 Stu⸗ 
ben, Schlafkabinet, Keller, Speifes und Maͤdchenkam⸗ 
— allem Zubehoͤr, zum iften Oktober zu ver⸗ 
miethen. 

Frauenſtraße No. 904, Sonnenſeite, iſt ein herrſchaft⸗ 
liches Quartier von 8 Piscen nebſt allen dazu gehoͤri⸗ 
1 ie bequemen Wirthſchaftsraͤumen fofort zu vers 
miethen, 7 


Gr. Laſtadie No. 241 find 2 moͤblirte Stuben zu 
vermiethen. 

Stallu 1, 2 und 4 Pferden, fo wie Wagens 
Remifen zu mehreren Wagen, find Breitiftrnke No. 385 
zu jeder Zeit zu vermiethen. 


ER e e d 
Küche und Zubehör zum iſten Oktobet zu vermiethen. 
Kale, welcher 1 Bi gent Bf. Sagen 
eignet, ſogleich zu vermiethen. 
T 


Ein herrrſchaftliches Togis i zu vermiethen. Naͤhere 
Auskunft ertheilt die den 

Roſengarxten No. 297 ſſt dle zweite Etage, beſtehend 
aus drei Stuben, Kammern, Kuͤche weht ehe Zubes 
bit, a iften Oktober zu vermiethen. Näheres beim 

irth. 


In meinem Haufe Roßmarkt No. 758 ift die bel 
Etage, beſtehend aus 7 heizbaren Zimmern, Schlafkabi⸗ 
net, Entree und allem Zubehör, vom Aften Oktober d. 
J. ab zu vermiethen. Ebner. 

Die 2te Etage im Haufe No. 180 gr. Laſtadie, be⸗ 
ſtehend in vier aneinanderhaͤngenden Zimmern mit hel⸗ 
ler Küche, iſt zum Aften Oktober zu vermiethen. 

Roͤdenberg No. 329 iſt zum ſſten Oktober a. c. eine 
Parterres Wohnung von 3 aneinanderhaͤngenden Zim⸗ 
mern nebſt Schlafkabinet und ſaͤmmtlichem Zubehoͤr, 
anderweitig zu vermiethen. ER 

ine Stube für einen einzelnen Herrn ift vom löten 
d. M. ab Oberwiek No. 18 zu en 


Baumſtraße No. 989 iſt die Ite Etage von 3 Stu⸗ 
ben, Kabinet und Kammer zu vermiethen. Die Etage 
kann auf Verlangen auch verkleinert werden. 


Eine Wohnung von 4 Stuben, Alkoven nebſt Zube⸗ 
hör iſt zum iſten Oktober c. zu vermiethen. Näheres 
in der Zeitungs Expedition. 

Dienft s und Defchäftigungs:Gefuche, 


Ein mit guten Zeugniffen über bisherige Leiſtungen 
verfehener Braumeifter kann mit einem Gehalt von 


200 Thalern ſofort angeſtellt werden in Wittſtock bei 
Stettin. 


Eine kinderloſe Winlwe in mittleren ahren wünscht 
zu Michaelis d. J. ein Engagement 1 Wirth sch 
rin. Auf großes Gehalt wird nicht geſehen, um fo mehr 
ae hi gute Behandlung. Näheres Jacobi⸗ irchhof 


% Zu Michaelis c. a. wird bei mir 
eine Gehülfenstelle vacant. Pharmaceu- 
ten, die hierauf reflectiren, wollen sich 
möglichst bald an mich wenden. 

Wollin, den 25sten Juli 1847. 

Der Apotheker J. H. Stuhr, 


== Ein gewandter Detailliſt mit den beften Zeug⸗ 
niffen verſehen, findet fofort 15 eden Geſchaͤfte ein 
Unterkommen. Eduard Eyſſenhardt, 

gr. Laſtadie No. 230. 

Ein Knabe kann ſogleich als Lehrling eintreten beim 
Vergolder * Bronceur 


Klich, Grapengießerſtraße No. 419. 
Ein Lehrling, welcher im Schreiben und Rechnen gut 
geübt ſein 0 8 e Material⸗Waaren⸗ 
leich ein Unter h 
DRIN ane Schmidt, Breiteſtraße No. 385, 
Brennerei. Inſpektoren, Wirthſchafterinnen, Commis 
und Lebens Be Gompreir und ee 
i i omptoir bei 
finden fofortige ern; I 2 Sohn 1 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Da ich eine Reſtauration, Wein⸗ und Bier⸗Stube 


etablirt habe, ſo bitte ich um recht zahlreichen Beſuch. 
A. Hahn, große Wollweberſtraße No. 557. 


M. Seligmann, Zahnarzt, Kohlmarkt 430. 


e Materialiften, Gaſtwirthe, Victualien⸗ 
handler, Tabagiſten, überhaupt Diejenigen, 
welche ihre Branntweine, Rums ꝛc. mit ſehr 
geringen Koſten ſelbſt bereiten und dies gegen 
ein billiges Honorar erlernen wollen, belieben 
ihre Adreſſe unter D. D. im Königl. In⸗ 
telligenz-Comtoir gefaͤlligſt abzugeben, 


Die Feuer-Versicherungs-Anstalt Borussia 


zu Königsberg in Preussen, 
mit einem Grund- Capital 


von 
2,000,000 Thlr. Preuss. Courant, 
empfiehlt sich zur Annahme aller Mobiliar- und 
Immobiliar- Versicherungen, sowohl in Städten als 
auf dem platten Lande, zu festen — jede Nachschuss- 
Verbindlichkeit ausshliessenden — Prämien und 
wird fortfahren, sich durch coulante Abmachung 
bei den sie betreffenden Schäden nicht allein das 
Vertrauen des Publikums zu erhalten, sondern 
immer mehr zu erwerben, i 
Die unterzeichneten Haupt- Agenten unterlassen 
nicht in Erinnerung zu bringen, dass sie sowohl 
als die Agenten: 
Herren A. Silling & Co., Speicher - Strasse 
No. 59 b., 
Herr G. R. Schwartzenhauer, Unterwiek 


0. 
jederzeit bereit sind, Schema's zu Versicherungs- 
Anmeldungen gratis auszuhändigen und über alles 
das Geschäft Betreffende Auskunft zu geben, 
Stettin, den $ten August 1847. 
E. Wendt & Co. 


Ein oder zwei anftändige junge Mädchen Fönnen ges 
en ein Billiges fogleich eine angenehme Wohnung fin⸗ 
ben, Wo? fagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Bekanntmachung. 
Der unverebelichten Friedericke Eliſabeth Scha: dt, 
eboren am L0ſten Juni 15 „Tochter des im Jabre 1816 
Bierfetb in der Schulzenſtraße No. 340 mobnbaften Kauf⸗ 
manns Johann Cbriſtopt Schardt, iſt ein nicht unbe⸗ 
deutender Theil der Erbſchaft des im Jahre 1834 zu 


Alt⸗Kyſchau bei Schoeneck verſtorbenen penſionirten. 


Oberfoͤrſters Friedrich Gottlieb Schumacher zugefallen. 
Da der Aufenthalt der Erbin unbekannt, auch der Ver⸗ 
bleib, ihres Vaters bisher nicht zu ermitteln geweſen 

iſt, fo werden die Friedericke Eliſabeth Schardt und 
deren naͤchſte Verwandte gemäß F. 405. Tit. 9 Thl. I. 
des Allgemeinen Land⸗Rechts biedurch aufgefordert, zur 
Wabrnehmung ihrer Gerechtſame in dieſer Angelegen⸗ 
beit ſich entweder bei dem Kenigl. Land, und Stadt⸗ 
gericht bierſelbl oder bei dem Juſtizrath Hanow, 
Schulzenſtraße No 177, welcher dem abweſenden Kauf⸗ 
mann Schardt und ſeiner Tochter zum Curator beſtellt 
iſt, zu melden. Stettin, den — Auguſt 1847. 


ueck, 
Generalſubſtitut des Juſtiz⸗Rath Hanow. 


Eine goldene Ohrbommel mit rothen Steinen iſt am 
Sauna von der Langenbrüdfte, durch die Beutlerz, 

eifſchlaͤgerſtr. nach der Grapengießerſtr. oder von eben⸗ 
daſelbſt durch die Koͤnigsſtr., Schulzenſtraße nach der 
Breitenſtraße verloren gegangen. Dem Wiederbringer 
eine angemeſſene Belohnung Frauenſtr. No. 918, eine 
Treppe hoch. 

Lebens- Versicherungs- Gesellschaft 
zu Leipzig. 

Die Unterzeichneten wiederholen an alle Diejenigen, 
welche ee das Wohl der Ihrigen beforgt ſind, 
über die Mittel, diefen Zweck zu erreichen, aber noch 
nicht nachgedacht haben, die Aufforderung, obengenannter 
Geſellichaft als Mitglied beizutreten, um für den Fall 
des Todes (er folge wann er wolle) ein ſelbſtgewaͤhltes 
Kapital hinterlaſſen zu koͤnnen. 5 

oͤge der Gedanke, daß die Geldmittel zu dieſem 
edlen Zwecke fehlen, Keinen davon abhalten! Mit we⸗ 
nigen "täglichen Erſparniſſen kann die Beruhigung er⸗ 


kauft werden, nach Kraͤften für das Schickſal der Hinz, 


terbliebenen 15 zu haben. 
Unentgeldlich werden Auskünfte ertheilt und Anträge 
angenommen von den Agenten in Stettin, 
A. & F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 
Bekanntmachung. 

Es ſoll zur Anlage einer 918 Fuß langen Spund⸗ 

wand am Schiffahrts Kanal bei Ueckermünde: 
1) die Lieferung von 14 bis 15 Tauſend Kudbikfuß 
beſchlagenem Kiefernbolz in verſchiedenen Längen, 
jedoch von boͤchſtens 30 Fuß, 
2) die Ausfübrung der geſammten Arbeit 
an geeignete Unternehmer überlaſſen werden, Die nd+ 
beren Bedingungen ſind auf dem Koͤniglichen land⸗ 
raͤtblichen Bureau in Ueckermünde und bei dem Unter⸗ 
eichneten, Frauenſtraße No. 908 in Stettin, einzu⸗ 
ehen, und im Bureau des letztern auch die verſieg lien 

nerbietungen bis zum 2tſten Auguſt d. J. abzugeben, 
an welchem Tage ſie Vormittags 10 werden. eröffnet 
werden. Unbekannte Unternehmer haben bei Abſchluß 
des Kontrakts 100 Tbl. Kaution zu entrichten. 

Stettin, den 7ten August 1847, 

Der Maſſer⸗Bau⸗Inſpektor J. Gartner. 


Das Panorama 


von 
TOPFSTEDT aus Gotha 

iſt taglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr 

dem geehrten Publikum geöffnet. Schauplatz zwiſchen 

dem Schwanenteich und dem Kirchhof. Entré a Per, 

fon 5 Sgr. Kinder die Hälfte; im Abonnement das 

Dutzend 1 Thlr. 3 


Um das Publikum vor Taͤuſchung zu bewahren und 
mich felbft vor möglicher Gefährdung des guten Rufs 
meiner Spielkarten zu fügen, mache ich hierdurch bes 
kannt, daß nur diejenigen Spielkarten, 

welche auf den Ulmſchlägen ſowohl als auf der 

Treffle⸗Dame meinen Namen v. d. Oſten enthalten 
aus meiner Fabrik hervorgegangen ſind, alle übrigen da⸗ 
gegen, die nicht meine Firma führen, aus der hier kürz⸗ 
lich etablirten Fabrik ſtammen; ſo wie, daß binnen kur⸗ 
zem die Aushaͤngeſchilder mit der bloßen Ankündigung 

Stralsunder Spielkarten 

nicht immer den Beweis liefern, daß daſelbſt die mei⸗ 
nigen zu haben ſind. 

Auch ſehe ich mich um ſo mehr zu dieſer Bekannt⸗ 
machung veranlaßt, da dem Vernehmen nach jene Fa⸗ 
brik in der aͤußern Ausſtattung ihr Fabrikat dem mei⸗ 
nigen moͤglichſt ahnlich fabricirt. 

Stralſünd, im Juli 1847. 


L. v. d. Osten. 


Da die von Unterzeichneten im Mai d. J. erlaſſene 
Annonce, den Debit der Spielkarten ei errn Lz 
Oſten betreffend, in fo fern ſolche für gewiſſe Falle eine 
Ermäßigung der Preiſe verſpricht, haufig zu Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſen und Mißbraͤuchen Veranlaſſung gegeben hat; 
ſo findet von jetzt an auch fuͤr die genannten aͤlle keine 
Preiserniedrigung mehr ſtatt, Aden koͤnnen die Kar⸗ 
ten nur gegen Zahlung der frühern bekannten Preiſe 
ve werden. 

Stralſund, im Juli 1847. 


Carl Glöden 
conceſſionirter Spielkartenbändler. 


Unterzeichneter erbieter ſich ebenfalls den Konſumen⸗ 
ten derjenigen Staͤdte der Provinz Pommern, wo die 
berühmten Spielkarten des Herrn v. d. Oſten gar nicht, 
oder auch zu hoͤhern als den nachſtehenden Preifen zu 
haben ſind, bei Beſtellungen von mindeſtens 5 Thalern 

egen baare Zahlung, die nicht frankirt zu werden 
E ſolchn mit werdender Poſt franco zuzufenden. 

Whiſtkarten in Stahlſtich, A Spiel 15 fgr., dieſelben 
in Holzſchnitt 123 far., Lbombrekarten in Kupferſtich 
90 gr., * e fat e 

karten in Kupferſti gr., dieſelben in Holzichnitt 
6 fgr. Stettin, im Juli 1847. Bolle 


F. Friese Nachfolger, 
f (C. Bulang.) 
2 Gründlichen Unterricht, in der Fiſchſchuppen⸗ 


Stickerei für junge Damen wünſcht eine Dame zu ers 
theilen. Nähekes Bauſtraße No. 478. 


— 


dür de Personen- Schiff „Borussia“ 


wird fuͤr den Monat Auguſt ꝛc. in den Paſſagier⸗Fahrten zwiſchen Stettin und Swinemüuͤnde 


folgende 


jedesmal Mittags 1 Uhr, 
Montag den 9., 23. Auguſt, 6., 20. September; 
Dienſtag den 3., 17., 31. Auguſt, 14., 28 Sept.; 
Mittwoch den 11., 25. Auguſt, 8., 22. September; 


Donnertag den 5. 1, Aus., 2, 16, 30. September;: 
Sonnabend den 7., 14., 21., 28. Auguſt, 4., 11., 18.3 


und 25. September. 


me 
Freitag den 6., 18., 20., 


Aenderung eintreten: 
Abfahrt von Stettin: % 


Abfahrt von Swinemünde: 


Montag den 2., 10., 30. Auguſt, 10., 27. September, 
Morgens 7 Uhr; 
dor 9., 23. Aug, 6. 20. Sept., Morgens 
1 r 
Dienſtag den 10., 24. Auguſt, 7., 21. September, 
Nachmittags nach Ankunft des ruſſ. Poſt⸗ 
Dampfſchiffes Wladimir. 
den 4. 18. Auguſt, 1. 15., 29. Sept., 
Morgens 8 Uhr; 
27. Auguſt, 3., 10. 17., 
24. Sept., Morgens 8 Uhr. 


Erſter Platz auf der Boruſſia, a Perſon 


Preiſe: 


Dritter Platz, 


Ge ee eee; 
Kinder unter 12 Jahren, ſo wie Domeſtiken bei ihren Herrſchaften 15 fgr. 
Sweiter Platz, auf dem fie ſchleppenden Dampfſchiffe 1 .. 20 far. 
desgl. 


135 it. 


Zur Bequemlichkeit der reſpektiven Paſſagiere, welche den Bade⸗Ort Misdroy beſuchen, 


wird das Perſonenſchiff Boruſſia vom gten Auguſt ab au 
ebbiner Berges befindlichen Landungsplatz a 


und der Um 
Strecke zwiſchen beiden Orten die not 


Stettin, den 29ften Juli 1847. 


f feinen Swinemünder Fahrten auch an den ohnweit des 


nlegen, um daſelbſt Paſſagiere nach und von Misdroy 


end zu obigen reifen abzuſetzen und m u deren Beförderung auf der nur kurzen 
8 e ee e ns e, Wen 7 * ii g 


Das Comité der Stettiner Dampfbugsirboot- Rhederei. 


PYIIIIIIIIIINIIITIIIITTT 
Fur altes Erfen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, & 
@ weiße und grüne Glasbrocken, ächte und unächte ® 
Militairtreſſen ꝛc., Gold und Silber zahlt den G 
O boͤchſten Preis M. A Cobn, 

® am Krautmarkt No. 1020. (@) 
699805969089. 05060808 8080 


Die Brand-Versicherungs-Bauk für 


Deutschland in Leipzig, 
auf Gegenfeitigfeit und Oeffentlichkeit begründet, unter 
ſpecieller Aufſicht der Koͤniglich Saͤchſiſchen bohen 
Landesregierung und unter Controlle einer jährlich ab⸗ 
uhaltenden General-Verſammlung ſtehend, zu welcher 
edes anweſende Geſellſchaftz⸗Mikglied ſummfäbig if, 
verſichert Mobilien wie auch Immobllien zu den billigffen 
Prämienfägen. Verficherungs, Anträge und jede zu 
wunſchende Auskunft werden von uns jederzeit mit 
Vergnügen ertheilt. ö 
Alberti & Co., 


Schiffbaulaſtadie No, 39. 


— — 


——— b 
Eine Stube nebft geräumiger Kammer, ohne Moͤbeln, 
jedoch mit Aufwartung, wird von zwei Herren zum lſten 
Oktober zu miethen geſucht. Adreſſen unter R. F. wer⸗ 
den in der Zeitungs⸗Expedition angenommen. 


Ich bitte hiedurch den bedauernswerthen Menſchen, 
der ſich meines Namens brieflich bediente, um . 
auswärtigen braven Freund und Verwandten zu betrüs 
gen, von ſolchem Treiben ja abzulaſſen. Zugleich bitte 
freundlichſt Jedermann, durchaus Keinem auf meinen 
Namen etwas zu borgen. 5 

Stettin, den 10ten Auguſt 1847. 

Der Lehrer Carl Dickow. 


be den late e hie u 7 
Donnerstag den I2ten August Garten-Concert. Bel 
ungünstiger Witterung findet solches am Sonnabend 
den I4ten statt. 

— 


Bei unſerer Abreiſe nach Woldenberg ſagen wir al⸗ 
len eee und bee ein bet ches Lebewohl, 
Bahnhof Damm, den gien Auguſt 1 Gi 
4 Hahne nebſt Frau. 


Heute Mittwoch den IIten August 1847: 


Grosses Horn-Concert 


im Garten des Schützenhauses, 
ausgeführt vom ganz en Musik -Corps der Hochllöbl. 
Aten Artillerie- Brigade, 
unter Leitung seines Directors 


L. Worr F. 


Anfang 7} Uhr. Entree à Person 5 s r. 
Das Nähere die Anschlagezeltel. 


Heiraths⸗Ausſtattungs⸗Sache. 


Der Vorſtand eines in Stettin zu organifirenden 
Heiraths⸗Ausſtattungs⸗ Vereins bat in einer kuͤrzlich 
n dieſen Blättern enthaltenen Anzeige, um das Pu⸗ 
blikum für Nachtheile — ſoll wohl heißen „vor Nach⸗ 
theilen“ — zu warnen, bekannt gemacht, daß die Kb 
nigliche Reglerung daſelbſt dem Heiraths-Ausſtattungs⸗ 
Vereine zu Spandau die Eonceffion für Stettin nicht 
ertbeilt babe. 2 

Wenn dies auch richtig iſt, fo muß doch bemerkt 
werden, daß die Entſcheidung des Hoben Minifterri des 
Innern eine entgegengeſetzte Beſtimmung erwarten läßt, 
da in 1 7 Spandauer Statute die Beſtimmung ent⸗ 

alten iſt: N 
’ „Auch anderen Orten iſt geſtattet, dem Verein be, 

„zutreten, ſo daß Niemandem, wo er auch wobnen 
„moͤge, unterſagt werden kann, ſich bei demſelben 
„zu betheiligen. ““ 

Der Vorſtand des noch in ſeiner Geburt befindlichen 
Vereins hat eben keine für ſich vortbeilhafte Fnitiative 
ergriffen, indem er es verſucht, den Spandauer Verein 
zu verdaͤchtigen, um ſo weniger, als jener das Statut 
des letzteren zum Muſter genommen bat, und muß zur 
Widerlegung dieſes Verſuchs die Bemerkung biermit 
ihren Platz finden, daß bereits 4500 Mitglieder eine 
gegenfeitige Garantie für die Sicherheit des Beſte bens 
gewähren, welche durch ein zinstragendes Kapital von 
6000 Thlr. unterſtuͤtzt wird. — Ob der Stettiner Verein 
jemals ein ſolches Reſultat erlangen duͤrfte, ſteht dahin! 
— Daß daber eine Verdaͤchtigung gegen das wohl⸗ 
tbaͤtige Wirken des Vereins und geſetzlich feſtſtebende 
Verwaltung weder verlangt noch zu befürchten iſt, wird 
wohl nun des Mitglied ſelbſt beurtheilen koͤnnen, zu⸗ 
mal da auch vom Vorſtande des Stettiner Bereins 
einige ſich als Mitglieder = nd Vereins zählen, 

en Augu . 

Spandau, den 10t 9 Der Vorſland. 


Ein kleiner weißer ſunger Hund, auf „Pitt“ hoͤrend, 
mit ſchwarzen Ohren 0 einem ſchwarzen Flecken am 

chwanz, ſowie mit einem rothſammetnen mit kleinen 
Flittern beſetzten Halsband verſehen, iſt am vergangenen 
Sonntage auf dem Julo in der Naͤhe des Förfterhaus 
ſes abhanden gekommen. Wiederbringer erhaͤlt kleine 
Oderſtraße No. 1047, 1 Tr. hoch, 1 Thlr. Belohnung. 


Das Lotterie⸗Laos No. 21,069 a. iſt dem rechtmäͤßi⸗ 
gen Inhaber abhaͤnden gekommen, weshalb vor dem 
Ankauf gewarnt wird. 


in leichter Yagde oder guch Stuhlwagen wird 
teen gefucht. Verkäufer belieben ihre Adreſſe un⸗ 
ter Littr. B. in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


geeesesesses - s ο 


Morgen Donnerſtag, den 12ten Auguſt: 
Grosses 


Abend-Coneert 


Garten des Schützenhauſes. 


Außer dem großen Potpourri von Canthal: 


„Humoristische Rundschau“, 
werden auch mehrere der neueſten Taͤnze von den 
beliebteſten Componiſten zum erſtenmale zur 
Auff Da, kommen,. 

Entre 3 ſar. Anfang 71 Uhr. 
SS8999998 999:809898099998 


ch impfe jeden Dienſtag und Freitag von 23 bis 4 
un in meiner Wohnung, Üsenikerftrape No. 1052, die 
Schuspoden. Patein, prakt. Wundarzt. 


Seit dem Aften Auguſt wohne ich Aſchgeberſtraße 
Ne. 708, im früher Glaſermeiſter Malbranefchen Hauſe, 
welches ich meinen geehrten Kunden hiermit ergebenſt 
anzeige. C. Fahrenwald, Glaſermeiſter. 


SSGSSSOOO98988 
SSHIGOSSE9998888 


BGeldverfebr 


3000 bis 4000 Thlr. auf ein Grundſtück innerhalb 
des Feuerkaſſenwerthes werden verlangt. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Zimmermeiſter Metzel, gr. Woll⸗ 
weberſtraße No. 555. 


Ceſſion eines Ka 125 und Verkauf einer 
egelei. 

Ein Kapital von 1000 Thlr., wel es auf ei 
24,910 Thlr. geſchaͤtzten Gute Fester ud t 300 T ll. 
1 7 ei in * 

u ktankirte Adreſſen wird darüber der Juſtizj⸗Rat 

Alker zu Stettin Auskunft geben. ng 

Bei demſelben ift auch das Naͤhere in Betre 
zum Verkauf ausgebotenen, in der Nahe von 
gelegenen ſehr rentablen Ziegelei zu erfra en. 


Fonds- & Geld-Cours. 
PREIS 


BERLIN, den 9, August. 


einer 
tettin 


Preuss. Cour. 


ins- 


Staats-Schuldscheine 31 93 921 
Prämien-Scheine d. Sech. A 50 T. 300 92 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschr, f 894 
Berliner Stadt- Obligationen 31 
Westpreussische Pfandbriefe 3} 
Grossh. Posensche do. 814 

do. do. A 34 
Ostpreussische Pfandbriefe. | 3} | _ 96 
Pommersche do. 31 
Kur- u. Neumärkische do. 3 
Schlesische do. 1 

do. vom Staat garant. Lit, B,, | 34 


Gold al marzo 
Friedriehsdoor 
Angustdbr... Sin 
Disconto ra HR 


BEE 
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